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Bestellnugm
Nf das „Tageblatt

" , welches mit

WnahmeMontags täglich erscheint ,
lUhmen alle Kaisers Postämter zuni

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

„„igsgebiihr, sowie die Expeditton

M. S,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition : Krrnpmzrkj

'
trllße Ir . 1.

Maüons -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

nehmen auswärts alle Annoncen -
Wreaus , in Wilhelmshaven dis

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

lr . 130. Sonnabend , den 6. Juni 1885. XI . Jahrgang .

Tagesübersicht .
; Berlin , 4 . Juni . Se . Maj . der Kaiser , welcher gut

Mafm hat , empfängt Nachmittags 1 Uhr den Chef der

DiralW , v . Caprivi , welcher die Matrosen der „ Olga
" vor -

O , die vor dem Kaiser Posten gestanden haben .

Fürst Bismarck ist mit dem Grafen Wilhelm Bismarck

Wr Morgen 8 Uhr 40 Min . nach Kissingen abgereist .
> Der deutsche Kronprinz ist in Königsberg , wohin er sich

^rNwohnung der Jubiläums -Festlichkeiten beim Grenadier -

KWment Kronprinz Nr . 1 begeben hat , glänzend empfangen

« den. Bei dem zu Ehren des Kronprinzen veranstalteten

Miehle bei dem Oberprästdenten dankte derselbe dem Ober -

Irgermeister Selke und dem Vorsteher der Kaufmannschaft ,

ich. Commerzienrath Simon , wiederholt für den Empfang ,
k ihn freudig überrascht habe . Er stattete der Gemahlin des

Wrbenen Generals Gottberg einen Beileidsbesuch ab und

Wen um 81/2 Uhr im Theater , wo das Publikum ihn bei

fmer Scene mit Erheben von den Sitzen begrüßte . Um 9 ^

lfr erschien der Kronprinz mit dem Prinzen Wilhelm zum

Wentsfeste in der Todtenkopfloge , nahm für das Regiment
^ s »m früheren Angehörigen geschenktes Kaiserbild entgegen

>i> wohnte deni Zapfenstreich und Fackelzug der Studenten

i Sodann war zwangloses Betsammenseiu bis zu später
^ lmde . Heute Morgen 5 Uhr Fahrt « ach Pillau . Empfang
" » Behörden und Ehrencompagnie , Seefahrt auf dem Dampfer ,
^ Wück an Bord . Um 71/2 Uhr Extrazug nach Palmnicken ,
n j Besichtigung der Bernsteinbergwerke stattfand . Um 9 Uhr

fMm . Wiederankunft in Königsberg .

In Betreff der Dampfersubvention weiß ein Telegramm
lr „ Hamb . Rachr .

" aus Berlin Folgendes zu melden : „ Die

ffhaMungen zwischen den Vertretern des Reiches und de»
1 Mietern des Nordd . Lloyd in Bremen sollen so weit gefördert

m, daß an die Ausarbeitung des Vertragsentwurfs heran¬
treten werden kann . Der Vertrag über die Dampfersubvention

fdarf bekanntlich der Genehmigung des Bundesraths und wird

irsem zunächst vorgelegt werden . Ich höre , wenngleich die

Ihrünglich in Erwägung gewesene Absicht , den berechtigten
-sprüchm Hamburgs dadurch zu genügen , daß der Bremer

Wd verpflichtet werden sollte , das eine Mal ein Schiff von

Ymburg, das andere Mal ein Schiff von Bremen abgehen
" lasse» , aufgegeben werden mußte , man von Reichswegen be-

ttbt ist, in den Vertrag Bedingungen hineinzubringen , welche
« Interessen Hamburgs möglichst wahren . Es soll , wie wir

W neulich erwähnten , der Lloyd gehalten sein , die in Ham -

!N für den überseeischen Transport nach Australien und

. »« gesammelten Güter ohne Entschädigung von Ham -
"kg nach Bremerhaven zu befördern . "

Dbwohl das Börsenstsuergesetz erst am 1 . Octvber d . I

in Kraft treten soll , ist man in den betheiligten Refforts an¬

gelegentlichst damit beschäftigt , die für die Durchführung des¬

selben wesentlichen Vorbereitungen , Ausführungsanweisungen
» . s. w . zum Abschluß zu bringen . Denn es liegt offenbar
im Interesse sowohl der Beamten , welche das Gesetz handhaben ,
als des Publikums , welches nach demselben sich richten soll ,

zeitig genug mit den Ausführnngsavordmmgen bekannt zu
werden , daß sie sich völlig damit vertraut machen können , bevor

das Gesetz selbst zur Anwendung gelangt . Da das Gesetz

nicht aus der Jnitative der Regierungen hervorgegangen ist ,

haben selbstverständlich auch diejenigen Vorbereitungen , im

Voraus nicht getroffen werden können , welche andernfalls es

ermöglichen dem Gesetze die Bollzugsverordnungen auf dem

Fuße folgen zu lassen ; um so energischer werden jetzt die be¬

treffenden Arbeiten von den Reichsbchörden gefördert , so daß
die Vorlegung des Ergebnisses im Bundesrathe nahe bevor¬

stehen dürfte . Zu den Maßregeln , welche bei Durchführung
der Novelle zu dem Reichsstempelgesetz erforderlich sind , gehört

auch die Beschaffung der erforderlichen Stempelmarken . Die

bisherigen auf den Fixstempel berechneten Stempelmarken können

selbstverständlich nicht weiter gebraucht werden , es muß daher
ein ausreichender Vorrath von Stempelmarken für die ver¬

schiedenen nach der abgestuften Procentualsteuer vorzusehenden

Steuerbetrugs beschafft und so vertheilt und bereit gehalten
werden , daß das Publicum in bequemster und leichtester Weise

sich den Bedarf an Stempelmarken verschaffen kann . Neben

der Feststellung der Zahl und der Appoints der Marken wird

daher die zweckmäßige Zugänglichmachung derselben für das

Publicum und die Beamten der Gegenstand sorgsamer Aus¬

führung sein . Wie bei der Berathung der Vorlage im Reichs¬

tage , so wird auch bei den Ausführungsanordnungen von der

Regierung der größte Werth daraus gslegt werden müssen , daß

jede mit dem Zwecke des Gesetzes nicht nothwendig verbundene

Belästigung oder Beschwerung der Gewerbetreibenden vermieden

wird .
Einer der hervorragendsten Führerder deutsch - freisinnigen

Partei hat , dem „ Rheinischen Curier "
zufolge , neuerdings

interessante Andeutungen über die Richtung gemacht , in welcher

sich die Action der Deutsch -Freisinnigen bei den bevorstehenden

Landtagswahlen zu bewegen haben dürfte . Darnach wird die

wahlvorbereitende Thätigkeit in wesentlichen Punkten von der¬

jenigen abweichen , die sonst bei den Wahlen und namentlich

bei den Reichstagswahlen beobachtet worden ist . Sie wird

weniger an die Oberfläche treten und sie wird der besonderen

Natur des Dreiklaffenwahlsystems , wo die potenten Wähler

erster Klasse zusammen mit der Hälfte der Wähler zweiter

Klaffe die Entscheidung geben , insofern Rechnung zu tragen ,

als die Agitation sich mehr an jene bevorzugteren Wähler¬

klaffen wenden soll , also einen anders als früher gearteten

Character annehmen muß .
Der Richter

' sche „ Reichssreund
"

, welcher unablässig be¬

strebt ist , die deutsche Colonialpolitik nach Möglichkeit zu dis -

creditiren und der es hierbei mit der Wahrheit den tatsächlichen

Verhältnissen gegenüber durchaus nicht genau nimmt , hat der

Mittheilung gegenüber , daß ein deutsches Geschwader nach

Zanzibar geht , um eine Pression auf den Sultan anszuüben ,

sofort den Allarmrns über einen Krieg mit Zanzibar , welcher

uns drohe , erhoben . Die neueste Nummer der Berl . „ Nat .Z . "

wendet sich nun in einem sehr sachlichen Leitartikel gegen den

„ Reichssreund
" . Das Blatt hegt keinerlei Besorgniß , daß nur

ein einziges Bataillon nach Zanzibar eingeschifft werden müsse ,
denn die Kanonen der deutschen Kriegsschiffe würden allein

für die Erledigung der Sache genügen . Darüber , meint die

„ Nat .-Ztg .
"

, daß dem ertheilten kaiserlichen Schutzbrief Achtung

verschafft werden muß , sollte selbst unter den Gegnern der

Kolonialpolitik kein Zweifel bestehen ; und wer die letztere billigt ,
der wird in der Nothwendigkeit , in den ersten Jahren an

manchen Orten Ernst zeigen zn müssen , nur eine selbstver¬

ständliche Folge der colonialpolitischen Versuche erblicken können ,

auf die man bei der Billigung dieser vorbereitet sein mußte .

Das deutsche Reich ist eine Macht , von welcher , da sie ihren

Einfluß bis vor Kurzem nur in Europa zur Geltung brachte ,
in der äquatorialen Zone West - und Ostafrikas die dortigen

Herrscher natürlich keine bestimmte Vorstellung haben ; es wird

nicht zu vermeiden sein , daß ihnen eine zutreffende Ansicht

darüber hie und da durch deutsche Kriegsschiffe beigebracht

werden muß , wenn friedliche Versuche , wie sie bei dem Sultan

von Zanzibar durch die Entsendung des Generalkonsuls Rohlfs

gemacht worden sind , sich vergeblich erweisen .

Dem Bnndesrath wird in feiner nächsten Plenarsitzung

der Entwurf einer Bekanntmachung , betreffend die äußersten

Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Ab¬

weichungen der Maäße und Maaßwerkzeuge , Gewichte und

Waagen von der absoluten Richtigkeit , vorgelegt werden . Der

Entwurf behandelt die Längenmaaße , die Flüsstgkeitsmaaße ,

Maaßwerkzeuge für Flüssigkeiten und Maaßflaschm , Fässer ,

Kohlenmaaße und Maaßwerkzeuge für trockene Gegenstände ,

sowie Maaßrahmen für Brennholz , Gewichte (speziell Gold¬

münzgewichts ) , Waagen , Alkoholomerer und Thermometer , endlich

Gasmesser . Es wird Folgendes festgesetzt : Bei denjenigen

Gegenständen , welche auf Grund der Bekanntmachung vom

31 . Oktober 1884 trotz sonstiger Abweichungen von den geltenden

Vorschriften bis zum 31 . Dezember 1886 beziehungsweise bis

auf Weiteres im öffentlichen Verkehr noch zulässig sein werde « ,

sind die äußersten Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch

zu duldenden Abweichungen von der absoluten Richtigkeit die

Im Strudel der Weltstadt
Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

»Jui Gegentheil , mein lieber Bornhorst , ich glaube . Frau
Ederoff wird während ihrer Strohwittwenschaft für die

so todt sein >— "

^ sie cs als junge Frau gewesen,
" siel der Andere

»Man könnte aber ihre Fesseln sprengen und sie dem

Frohstmi ^ zurückgewinnen .
"

»Wenn man nicht eben Vetter Georg wäre , für den man

Sympathien nicht hegt .
"

Bekanntschaft man aber nicht ablcngnen kann, "

e Bornhorst energisch .
»Das nur nebenher . Es wird aber überhaupt nie Je¬

gelingen , stch in die Gunst dieser Diana einzu -

undzswenn Brederoff von (den Patagoniern ge -
A wird _ "

»Was Gott verhüten wolle ! " lachte Bornhorst .

sie jedenfalls in ein Kloster gehen . "

»Dder sich wieder verheirathen .
"

«» Mauls ! "
»Ich möchte darauf wetten . "
»Bon . Wetten wir ! "
»Vorausgesetzt — «
» Natürlich einen Freier vorausgesetzt . "

m diesem Falle kein Anderer als ich sein dürfte ,

i»
Meverow , Sie sehen mich an , als wenn Sie mir

IM zu Leibe wollten . Ist aber mein heiliger

Tronin
"

- .
Ihnen ganz offen gestehen , daß , wenn der

krier n
jemals frei werden sollte , ich jeden Mitbe -

W
bE Pistole fordern würde . Unsere Augen trafen

» säe »« Zander , aber dieser eine Blick genügte , um mir

-S L Himmel diese Augen einschlossen . Daß ich
°hrte und es vermied , noch tiefere Blicke

in Himmel zu thun , mag Ihnen ein Beweis dafür sein ,

n ,

daß dies die erste Neigung ist , die sich meiner bemächtigte .

Hier ist mein Herz mgagirt . Sollte der Baron nicht wieder¬

kehren , so möchte ich mir wohl getrauen , die Dame meines

Herzens zu gewinnen . "

„ Und nun werde ich mich hüten zu wetten,
" sagte Georg

scheinbar amüstrt . „ Denn was Ihnen so oft schon spielend

gelang , sollte Ihnen doch noch leichter werden , wenn Sie

einmal Ernst machen . Uebrigens , mein lieber Bornhorst ,

würde ich ebenso jeden Mann vor meine Klinge oder Pistole

fordern , der es anders mit meiner Cousine meinte . Ich müßte

es sehr bedauern , wenn Sie aus ein Paar hingeworfenen

scherzhaften Bemerkungen eine andere Meinung von mir ge¬

wonnen haben sollten . "

„ Uber mein lieber Vieverow, " entgegmte Bornhorst pro -

testirmd , „ wie können Sie nur denken , daß ich hier Scherz

und Ernst nicht wohl zu trennen wüßte . Noch weiß ich aber

nicht , in wieweit ich ihren scherzhaften Worten Glauben

schenken darf . "

„ Soweit sie nicht die Gesinnungen der Baronin und die

Möglichkeit betreffen , dis außer der menschlichen Berechnung

liegen . Thatsache ist , Brederoff hat eine Reise um die Welt

angekreten , und seine Frau , sowie sein Kind befinden sich so

lange in väterlicher Obhut . Aber hier sind wir vor meinem

Hause und Sie wollen gewiß weiter fahren . "

Er gab dem Kutscher ein Zeichen zum Halten .

Bornhorst verstand den Wink .

„ Ah ! wohnen jetzt hier,
" sagte er gedehnt .

„ Und sehr angenehm ; wenn Sie mir einmal gelegentlich

die Ehre geben wollen ? — "

„ Mit Freude -, .nein Bester , warte nur darauf . "

„ Also auf L ill ersehen .
"

,, ^ rr rövorr ! "

Georg ging gedankenvoll nach seiner Wohnung hinauf .

„ Da wäre nun gleich ein Mann für sie, " murmelte er .

„ Aber man darf ihn nichts merken lassen und er muß warten .

Später findet stch vielleicht eine Gelegenheit , sie zusammen zu

bringen . Es wäre merkwürdig , wenn sie von allen diesem

Manne wiederstehen sollte . Ich will es nicht hoffen . "

Einen schroffen Gegensatz zu dieser kalten Besonnenheit

bildete die Stimmung , in welche Herr v . Bornhorst da¬

vonfuhr .
Er hatte die Wahrheit gesprochen ; er liebte Elsa , und

sie war das erste Weib , dem er diese Liebe nicht zu gestehen

gewagt , weil sie verheirathet war .

Georg
's Mittheilungen hatten diese Liebs , um deret -

willen Bornhorst sich in einen Strudel von Zerstreuungen

gestürzt hatte , wieder mächtig aufwallen lassen . „ Wer weiß,
"

dachte der kluge Weltmann , „ ob diese Weltreise nicht noch

etwas Anderes verbirgt , von dem man öffentlich nichts bekannt

haben will . Das will ich ergründen . Er soll mir Gelegen¬

heit geben , sie zu sehen und zu sprechen ! Elsa ! O , dieses

Glück , diese Seligkeit ! Kaum vermag ich den Gedanken zu

fassen ! "

Das Verhältniß zwischen Georg und seiner Cousine ge¬

staltete sich hiernach zu einem äußerst freundlichen , obgleich

Elsa so wenig eine innere Abneigung gegen Georg als dieser

gegen sie unterdrücken konnte .

Der kleine Arthur gemrte stch nicht , dieser Abneigung

auch Ausdruck zu geben , weshalb Georg sich auch nicht weiter

um seine Gunst bemühte .
Man lebte somit im Hause des Grafen in einem er¬

träglichen Verhältniß . Man empfand aber doch auf beiden

Seiten , daß dieses Verhältniß stch ohne Georgs Dazwischenkunft
viel glücklicher gestaltet haben würde .

Aber er war nun einmal da und nicht mehr bei Seite

zu schieben .
Um der Wiedergenesung des kranken Kindes willen und

um Elsas tief melancholische Stimmung wenigstens vorüber¬

gehend zu verscheuchen , war man nach dem lieblichen Landsitz

an der Spree übergestedelt . Für den Herbst war eine Reise

nach Italien geplant .
Inzwischen war es Georg gelungen , seinen Freund Born -

Horst in einer unaufdringlichen Weise in die Familie zu ziehen

-



folgenden : Bei Flüssigkeitsmaaßen zu ^/g , zu i/'ig und zu
Liter und bei den entsprechenden Raumgehaltsangaben der Meß¬
werkzeuge für Flüssigkeiten i/zg des Soll - Raumgehalts ; bei
Hohlmaaßen für trockene Gegenstände zu i/g und Liter -l/25
des Soll - Raumgehalts; bei Handels- Gewichten zu 50 Pfund
8 Gramm ; bei Handelsgewichtrnzu ^/z Pfund 250 Milligramm ;
bei Präcisionsgewichten zu Pfund 125 Milligramm . —
Der Reichskanzler hat den Entwurf und Bericht dem Bundes-
rath unterbreitet und thunlichste Beschleunigung empfohlen. An
der Annahme ist wohl nicht zu zweifeln.

Ans Little Popo gehen der „ Weser -Ztg . " Mittheilungen
vom 23. April zu . Am 17 . April Morgens war dort unter
Kanonendonner die französische Fahne geheißt worden in
Gegenwart zweier französischer Kriegsschiffe, dann folgte ein
Umzug der weißgekleideten Marinesoldaten durch die ganze Stadt .
Die Franzosen haben die Verhältnisse gelaffen wie sie sind , den
König von Cretschi als ersten König anerkannt, Lawson für
Newlondon und den Cubuzeer für die Beach . Lawson hat sich
sehr enttäuscht gefühlt, da er viel zu gewinnen hoffte. — Un¬
gefähr 4 bis 5 Stunden später kam dann die deutsche Corvette
„ Bismarck " heran und dampfte sofort nach Porto Seguro,
um dort das Aufziehen der französischen Flagge zu verhindern.Sie landete denselben Abend noch 25 Mann. Auf das Er¬
suchen des französischen Kapitäns, gegen das Aufheißen der
französischen Flagge zu protestiren und diesen Protest und Brief¬
wechsel in französischer Sprache , als der Diplomatensprache zu
führen, hat Admiral Knorr dieses Ansinnen verweigert und
erwidert, daß ihm als Deutschen die deutsche Sprache die
Diplomatensprache sei . Die beiden französischen Kriegsschiffeund die Corvette „ Bismarck " gingen dann fort nach Grand
Popo , wo ein Segelschiff gestrandet war. Sie kamen aber
zu spät, da das Schiff bereits ausgeraubt war .

Die englischen Polizeibehörden sind in den Besitz von
Informationen gelangt, wonach zwei Mitglieder der Dynamit-
Partei aus Amerika in England angekommen sind und nur auf
auf eine günstige Gelegenheit zur Ausführung ihrer Pläne
warten. Auf Grund dieser Information wurden an den Polizei¬
stationen in verschiedenen Hafenplätzen Befehle gesandt, einen
Jrisch - Amerikaner zu verhaften, der etwa Mitte Mai in Eng¬
land ankam und im Devon Hotel, Paddington , bis zum 26. Mai
logirte , dann aber unter verdächtigen Umständen in Gesellschafteines anderen irisch - amerikanischen Dynamiters, der unter
polizeilicher Beobachtung stand , verschwand.

Der Aufstand in Kanada ist früheren Meldungen ent¬
gegen noch nicht beendet . Der Indianer - Häuptling „GroßerBär " hat den kanadischen Truppen unter General Strange
dreißig Meilen östlich von Fort Pitt ein vierstündiges Treffen
geliefert, das , nach einem Bericht der „ Daily News "

, mit dem
„ geordneten" Rückzug der Engländer endete, als die Indianer,die eine starke Uebermacht hatten, sich zu einem zweiten Front¬
angriff rüsteten. Wie beschaffen dieser geordnete Rückzug war,
ersieht man daraus, daß eine zum Schutz der Bagage zurück-
gelassene englische Truppenabtheilung von den Indianern nieder¬
gemetzelt , die Bagage aber erbeutet wurde. Der zweifellos
völlig aufs Haupt geschlagene General Strange hat um schleu¬
nige Sendung von Verstärkungen gebeten. Dieser Erfolg der
Indianer könnte leicht einen allgemeinen Aufstand derselben
nach sich ziehen. Eine welthingehende Gährung scheint seit
geraumer Zeit unter den nordamerikanischen Rothhäuten um
sich gegriffen zu haben . Das kanadische Parlament hat bereits
eine Million Dollar Kriegscredit bewilligt .

Marine .
Wilhelmshaven , s. Juni. Se. Majestät der Kaiser und Köllighaben die Besetzung der Posten vor Allerhöchstseinein Palais durch die

Besatzung der Kreuzerkorvette „Olga " als Mergnädigste Auszeichnungfür die Besatzungen der Schiffe des Wcstaftikamschen Geschwaders be¬
sohlen. Dieser Mergnädigste Befehl ist vom 3 . zum 4 . Juni zur Aus¬
führung gebracht worden und ist das zu dem Zweck von S . M . S .
„Olga " entsendete Detachement , bestehend aus 1 Obermaaten , 2 Ober¬
matrosen , 4 Matrosen , 2 Heizem und 1 Schiffsjungen , nach erfolgter
Ablösung von Sr . Maj . im Beisein des Herrn Chefs der Admiralitätund in Gegenwart des Kommandanten der „Olga " besichtigt worden .Se . Maj . haben die Gnade gehabt , Seiner Merh . Zufriedenheit mit dem
Verhalten der Mannschaften Ausdruck zu geben. Die dem Detachementbeigegebmen Obermatrosen siud durch den Chef der Admiralität zuBootsmannsmaateu befördert .

Durch Merh . Kabinetsordre vom 24 . Mai ist der Marinc -Unter -
Arzt Dr . Machmhauer zum Assistenzarzt 2 . Kl . befördert .

mit welchem Erfolge , haben wir aus der von Brederoff be¬
lauschten Scene am Spreeufer gesehen .

Unter dem Vorwände der nothwendigen Vorbereitungender italienische» Reise hatte der Graf seine Tochter veranlaßt,auf zwei Tage »ach Berlin zurückzukehren und zwar ohne
ihr Kind . Georg hatte ihm lebhaft sekundirt ; denn Beide er¬
kannte » , daß nur der fortwährende Anblick des Kindes ,welches die Züge des Vaters trug sie so schwermüthig
machte.

So lange aber dieser Zustand andaure, sagte sich der
Graf, könne an eine Scheidung nicht gedacht werden ; und
Georg war der Meinung, daß diese Unfreiheit ihrer Gefühle
seine Cousine für Bornhorst 's Bewerbungen ganz unempfäng¬
lich mache .

Aber auch Elsa begann nach und nach das Bedürfniß
nach Zerstreuung zu fühlen . Dieser Zustand des fortwährenden
Nachdenkens über Vergangenes drückte sie ganz darnieder,und doch mahnten Pflicht und Ehre , für ihr Kind fortan zuleben und den Mann zu vergessen , der sie so schmählich in der
Stunde der Noth verlassen hatte.So vereinigte sich Alles, um Herrn v . Bieverow 's Plänein Bezug auf die Erbschaft zu reifen.

Seine Verlegenheiten waren durch eine neue Lüge, die
der abwesende Baron nicht widerrufen konnte , glücklich be¬
siegt, und der erste Schritt gethau, um sich durch ein ganzungefährliches Mittel, Elsa's Wiedervsrheirathung, den Allein¬
besitz der Mevervw 'schm Güter zu erhalte«.

10 . Kapitel .
Geliebt und Verloren.

Aus den geplanten zwei waren ganze drei Tage ge¬worden, und erst am vierten Tage kehrten der Graf und seine
Tochter von Berlin zurück .

War es, daß ihr die erheiternde Gesellschaft Bornhorst's
fetzt fehlte oder eine bange Ahnung vor kommendem Unheil
sie beschlich , genug , Elsa ließ auf der Heimfahrt wieder de»

Lieut . z . S . Jaule ist von Urlaub zurüügekehrt und hat stm Kom¬
mando als Adjutant der 2 . Matr .-Art .-Wth . angetretm .

Schiffbau -Obermgemeur Schürfte hat sich tu dienstlrchW Ange¬
legenheiten nach Elbing begeben. . ^ .Zahlmeister Wachsmann hat einen 14tägigen Urlaub nach Danzrg
angetreten .

Uuterzcchlmeister Baetge ist von Urlaub zurückgekehrt.
— Zu den bevorstehenden Flotten - Manövern schreibt die

„ Danz . Ztg.
" : Nach Allem, was jetzt, nachdem die Vorbe¬

reitungen für die Aufstellung des Programms der diesjährigen
großen Flottenmanöver größtentheils zu Ende geführt zu sein
scheinen , zu hören ist, werden diese Manöver von einem ge¬
mischten Geschwader ausgeführt , zunächst in der Ostsee und
sodann in der Nordsee stattfinden. Das diesjährige Haupt¬
manöver wird, gutem Vernehmen nach , vor Wilhelmshaven
veranstaltet werden. In Kiel wird in den ersten Tagen des
August ein Geschwader, bestehend aus den Freiwilligen - Schul-
schiffen „ Stein"

, „ Sophie" und „ Olga "
, den Schiffsjungen-

Schulschiffen „ Luise"
, „Ariadne ", „Musquito " und „Rover",

sowie dem Cadettenschnlschiff„ Niobe " , formirt werden, welches
zunächst Evolutionen in der Ostsee und Recognoszirung der
verschiedenen Häfen vornehmen wird . Am 1 . August tritt
ferner in Kiel die Torpedobootsflottille , bestehend aus dem
Panzerfahrzeug „ Brummer ", dem Aviso „ Blitz " und 15
Torpedoböten zusammen ; das Torpedoschulschiff „ Blücher "
mit dem Tender „ Ulan " wird dieser Flottille beigegeben werden,
sobald dieselbe dem Gesammtgeschwader hinzutritt . Ferner
werden an den Flottenmanövern , soweit bis jetzt bekannt, theil-
nehmen die Schiffe „ Hansa ", „ Bayern" und „ Moltke " von
der Ostseestation und „ Mars " und „ Friedrich Karl" von der
Nordseestation ; der „ König Wilhelm " wird wahrscheinlich
erst an dem Hauptmanöver vor Wilhelmshaven theilnehmen .

Kiel, 4 . Juni . S . M . Kreuz .-Corv . „ Sophie "
, Com-

mand . Corv .-Capt. Schwarzlose , welche am 2 . d . Abends in
Warnemünde eintraf, ging heute nach Sassnitz (Insel Rügen)
in See.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Juni . Heute früh 8 Uhr wurden

bereits 20 Grad R . im Schatten , 30 Grad in der Sonne
beobachtet. Die Bade- und Reisesaison scheint sich also be¬
züglich der Witterung recht gut anzulassen. Leider wird uns
zur Zeit der Genuß der schönen Sommertage gar arg vergällt
durch den stinkenden Moorrauch , welcher gestern und auch
heute in solcher Jntensivität hier auftrat , daß von der Sonne
absolut nichts mehr zu sehen ist. Wie ein dichter Nebel lagert
der unangenehme Rauch über dem Erdboden und durchdringt
Alles, jeglicher Abwehr spottend. Leider werden wir bei Be¬
ständigkeit der gegenwärtigen Windrichtung noch länger vom
Moorauch belästigt werden, da den Moor-Kolonisten infolge
der nassen Witterung im Mai ausnahmswerse gestattet worden
ist , diesmal bis zum 25 . Juni zu brennen. Die Frist , bis
zu welcher das Moorbrennen gestattet ist, läuft sonst mit dem
letzten Tag im Monat Mai ab.

Wilhelmshaven . Ueber eine wichtige Entscheidung wird
aus Sorau berichtet , daß daselbst in erster und zweiter In¬
stanz eine Gesindevermietherin zu 15 M . Geldstrafe verur-
theilt worden ist , weil sie ein Dienstmädchen vermiethet hat,
von dem sie wußte, daß es eine bestrafte Diebin sei, und diesen
Umstand der neuen Herrschaft verschwiegen hatte.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 3 . Juni . Gestern Mittag gegen 1 Uhr fand

der schon am Morgen durch Ausrufer angekündigte Umzug
des amerikanischen Circus statt. Derselbe ging vom Kasern-
platze aus , bewegte sich durch die Heiligengeift - und Langen¬
straße, Inneren Damm, Marktplatz, Achternstraße zum Ka-
sernplatz zurück . Es befanden sich im Zuge einzelne besonders
schöne Pferde . Bemerkenswerth war auch ein von 10 Ponys
und ein von zwölf kräftigen Pferden (welche je drei und drei
in der Reihe waren) gezogenes Fuhrwerk ; erstens hatte beim
Umzug ein kleines Mißgeschick. Die Leitungen der Ponys
waren ineinander gerathen nnd einzelne Stränge gerissen.
Einem naseweißen Burschen, welcher , schnell zuspringend, fiel
und unter die Pferde gerieth, wäre seine Eilfertigkeit theuer
zu stehen gekommen , wenn nicht ein Erwachsener schnell ent¬
schlossen den Burschen fortgezogen hätte. Der Umzug hatte
Kopf hängen und hatte nur halbe Antworten auf des Grafen
ermunternden Zuspruch.

Das verstimmte auch diesen , und so hingen Beide ihren
Gedanken nach , die nicht sehr erquicklicher Natur waren.

Der Graf ärgerte sich darüber, daß die genossenen Zer¬
streuungen auf Elsa gar keinen Eindruck gemacht hatten, also
auch von einer Scheidung noch nicht die Rede sein konnte ;und Elsa fühlte sich verlassener als je, nun die Einsamkeit
des Landes sie wieder umgab und ihr mit den alten Scenerien
auch die alten Erinnerungen znrückkehrten .

Ihr
*

einziger Trost war und blieb ihr Kind , denn alle
Güte und Liebe ihres Vaters konnte ihr nicht die verlorene
Liebe ihres Gatten ersetzen, dem sie noch immer treu er¬
geben war .

Sie hatte nur noch einen Tag nach ihrer Ankunft in
Berlin gezögert, weil sie eher keine Gelegenheit zu einem heim¬
lichen Gang gefunden. Dann war sie nach der Grenadier-
straße geeilt.

Dahin hatte es sie mächtig getrieben ; konnte sie dochnur da etwas über ihren Gatten erfahren, wenn er ja nocheinmal zurückgekehrt war .
Sie hoffte es ; sie hoffte sogar ihn zu sehen , zu sprechen ;und noch einmal wollte sie ihn anflehen, sich um ihres Kindes

willen mit ihrem Vater zu versöhnen und von seiner Güte
anzunehmen, was ihn aus anderen Mitteln versagt ward.

Sie hatte den weiten Weg vergebens gemacht.Sie klingelte wiederholt, entfernte sich eine kurze Zeitund ging dann noch einmal hinauf ; aber auch jetzt wurde
nicht geöffnet.

Endlich that sich die gegenüberliegendeThür auf und ein
kleines Mädchen berichtete , daß die Frau Nachbarin schon seit
acht Tagen fort sei, wohin, das wisse sie nicht.

Angstvoll und mit einer gewissen Beklemmung fragte die
Baronin : „ Und der Herr, der hier gewohnt ? "

Die Kleine lächelte verschmitzt .
„ Der, s, der ist schon viel länger fort, " sagte sie.

eine große Menschenmenge herbeigelockt . — Am Abend
der Cirkus voll besetzt. Kaum war die Vorstellung , kurz .,,10 Uhr, beendet, als auch sofort mit dem Abbruch des
begonnen wurde, und heute Morgen um 5 Uhr fuhren Mdie Wagen iw raschen Trabe durch die Stadt in der M
tung nach Delmenhorst , wo noch heute Vorstellung
werden soll. (Old . Agg

Hammelwardeu Unsere Fischer geben immer noch
erfreuliche Auskunft über den Fischfang , und das auch Wmit vollem Rechte, denn seit dem Beginn der Fische«, z
diesem Jahre war der Fang an allen Fischarten nur
gering . Der in früheren Jahren so ergiebige und loh«^
Störfang kann bis jetzt gar nicht einmal in Betracht k»W„Zu Käseburg wurde von zwei Fischern, G . Jakobs uvj^
Bargmaun, erst je ein kleines Exemplar gefangen, nMin Oberhammelwarden , wo die Fischerei auf Störe n«̂ ,deutend mehr forcirt wird, noch kein einziges Exempl̂
fangen wurde. Auch Lachse, welche die Fischer früher Kj,

'
übrigen Ausfall entschädigten, sind bis jetzt nur Wenigs
fangen . Nur der Maifischfang ist hier ziemlich ergibig ,
die Fischer haben täglich mit Reinmachen und Räucherns
volle Beschäftigung , dagegen wird über diesen Fang inj,,
Unterweser sehr geklagt ; worin dies zu suchen ist, lsitz
noch nicht ermittelt werden. Im Allgemeinen will man jck
spärlichen Fischfang dem jetzt so regen Verkehr auf der M
zuschreiben ; man nimmt an, daß das durch die Dampfers,
gewühlte Wasser den Fischlaich aufs Trockene treibt, wo u
selbe dann zu Grunde geht. (W.-W

Hannover - 2 . Juni . Die im Jahre 1874 hier mz>
setzte Prüfungs - Kommission für auswärtige Lehrerinnen, i. i
für diejenigen, welche nicht Schülerinnen des hiesigen SemW
waren, ist mit Genehmigung des Kultusministers aufgehok,
Der Oberprästdent hat an deren Stelle eine neue Prüfetz
Kommission für Lehrerinnen und Schulvorsteherinnen
und zu derselben berufen : als Vorsitzenden und
des Provinzial- Schulkollegiums den Geh . Regierungs
Provinzial- Schulrath Spieker hierselbst, als Mitglieder K
Direktor Dr . Meyer hier, den Direktor Zwitzers zu Emir
den Direktor Dr. Heuermann zu Osnabrück , KonsistorialL
Brandt zu Osnabrück und Lehrer Niehaus hier.

GöttlNgen, 3 . Juni . Der Studirende der Phar«
O. Hachmeister aus Uslar hat heute Morgen das Uuzli!
gehabt, sich beim Arbeiten im chemischen Laboratorium zu »
giften , indem er irrtümlicherweise eine bei der Arbeit be»H
Blausäurelösung für Trinkwasser gehalten und zu sich
men hat. Trotz schneller ärztlicher Hülfe ist der junge
nach kürzer Zeit gestorben.

Gifhorn, 2 . Juni . Ein schrecklicher Unfall ereigneteß
gestern in der Torfstreufabrik bei Triangel; ein Arbeiter » k
zur Untersuchung in das Innere der zum Zerreißen des d
fes bestimmten Maschine geschickt, während der Maschinist m
anderen Verrichtung nachging . Von dieser zurückgekehrt,
letzterer nicht nach , ob der Arbeiter fertig sei, setzte die K
schine in Gang und der letztere ward vom sog. „ Wolf' p
rissen . Der Maschinist ist verhaftet.

Bremerhaven, 3 . Juni . Der Leuchtthnrm auf ^
Rothen Sande ist jetzt bis zur Bedachung fertig . MiUr z
inneren Ansbau wird man indeß noch bis Ende SepÄ s
beschäftigt sein . !

Bremen . Herr Pastor Funcke von der Friedenskich s >
Bremen , ein außerordentlich wirksamer Kanzelredner , Hais«!«
eine Schrift herausgegeben, in welcher er das Duell ,,de« ^
adelten Mord" nennt . Funcke nennt das Duell-Unwesenms
Hohn auf alle christliche Sitte, eine Schmach für unser dO
sches Volk, eine Blutschuld , die auf dem Lande liegt , eine A
höhnung des Staats, der sich einen christlichen nennt und d«
solchen barbarischen gottlosen Greuel duldet. Die Art , *
die Sache von den Vertretern des Gesetzes gehandhabt ivküi
entwürdige das Gesetz und demoralistre Diejenigen / welch : i"
rufen seien , es zu halten . Nach weiterer Ausführung
es dann zum Schlüsse : „ Wer das Universttätsleben M
kennt , wird schwerlich glauben, wie leidenschaftlich das K'
teresse für diese Dinge ist und wie Zeit, Geist , Geld , M
hier stromweise verloren gehen. Und das sind die MM
die einige Jahre später als Professoren , als Juristen, »
Beamte jeder Art, als Lehrer , als Aerzte , ja sogar auch ö

„ Ich entsinne mich garnicht, ihn hier überhaupt noch
zu haben.

" ,
Mit diesem Bescheid mußte sich Elsa begnügen. ^

gab der Kleinen ein Geldgeschenk und entfernte sich rasch
Ihr Herz war gebrochen . ,Er war also nicht zurückgekehrt ; sie war wirklich

weiter als eine verlassene Frau.
Mit diesem Stachel im Herzen kehrte sie in ihr P'

lais zurück . .Sie hatte dis Stunde der Ankunft auf dem LaB
kaum erwarten können, und nun befremdete es sie,
Gertrud ihr nicht schon mit dem Kinde entgegenkam, M
sie doch von dem vorausgeschickten Wagen , daß sie ö«
zurückkehrte .

Sie machte dem Grafen Mittheilung hiervon . .
„ Das Kmd wird schlafen," sagte derselbe halb ärgeM

„ Du bist zu nervös meine Liebe, und siehst am Hellen T»!
Gespenster. "

Es lag aber ein düsteres Schweigen ans dem M
Hause, das sich jedem Eintretenden sofort mittheilte .

Kaum war der Graf und seine Tochter ausgesnE '
so fuhr auch schon der Wagen nach dem ferner stehe«"
Stallgebäude.

,«Bon den Dienern flüchtete jeder so weit er konnte, »
nur nicht der Erste sein zu müssen, der wegen des Kl«
befragt wurde.

Man hatte inzwischen die Flucht Gertruds eB
und war dadurch auch noch des allgemeinen Sünden »
beraubt worden . „

Der erste Gang Elsa's war natürlich nach dem ZE
ihres Kindes . ^Es war darin alles in Ordnung , aber von Kino
Wärterin keine Spur.

Sie klingelte.
Niemand kam .
Sie klingelte heftiger.

(Fortsetzung folgt.)
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Pastoren — die Vorbilder, die Erzieher, die Leiter , Richter
des Volks sein sollen . Wahrlich eine grausame Ironie ! Eine
Eine grausame Ironie, wenn z . B . ein Staatsanwalt etwa
kinw Schlachtergesellen anklagt , der , von einem Andern ge¬
reizt , seine Faust übexmäßig gebraucht hat . Hat der Herr,
gerade weil er ein gebildeter Mann ist, nicht viel Schlimmeres
gcthan ? Hätte er seine Leidenschaften und seine Rachgier
nicht besser im Zaum halten sollen ? Und wo bleibt da das
Recht ? Entweder der Staatsanwalt ist seiner Zeit nicht be¬
straft, nun so gibt es zweierlei Recht für zweierlei Leute im
Lande, oder er ist oft bestraft , und dann scheint er doch un¬
geeignet als Vertreter des Staates rc. « — Diese freimüthigen
Auslastungen werden ihre Wirkung nicht verfehlen .

«» Vermischtes.
' — Elbing , 28 . Mai . Wenn man sich „ Landrath"
I nennt und es nicht ist, schreibt die hiesige „ A . Z - "

, so kann
einem das mitunter recht unangenehm werden . Zur Zeit der

' letzten Reichstagswahlen sind die Herren Kaufmann Albert
,,

'
BAtner , Hotelbesitzer Nickel und Hoflieferant Kaufmann

!( Vollenberg von hier , welche in Geschäfts- und Wahlangelegen-
beiten eine Fahrt nach Fichthorst unternahmen, woselbst sich

s die Herren durch gegenseitige Beilegung solcher Titel, wie
li s „ Herr Landrath" rc. , weit über ihre eigentliche Machtsphäre
>W erbeben, zwar in keiner betrügerischen und überhaupt bösen
iM Absicht, sondern nur um deS lieben Vergnügens willen .

Letzteres war damals natürlich groß, aber der ^Nachgeschmack
,A bitter. Auf Antrag des wirklichen Herrn Landraths Dr .
M Dippe wurden die Pseudo-Landräthe rc. wegen groben Unfugs

unter Anklage gestellt , vom Schöffengericht in erster Instanz
aber freigesprochen. Gegen dieses Erkenntniß legte der Staats¬
anwalt die Berufung ein, und so kam die Sache heute noch

. einmal , und zwar vor der hiesigen Strafkammer zur Ver¬
handlung. Justizrath Heinrich führte die Verteidigung der
dm Angeklagten mit großer Verve und beißendem Humor.
U sei ihm selbst begegnet , daß er, als er noch lange nicht

lJnstizrath war, schon oft scherzweise „Herr Justizrath " genannt
I wurde, das Gleiche möge dem Herrn Staatsanwalt auch
spasfirt sein . Es liege nirgends die Absicht einer Beleidigung
ftor und die gegenseitige Beilegung der qu . Titel enthalte auch
fteine Beleidigung für irgend jemand. Er beantragte Frei¬
sprechung sämmtlicher Angeklagten . Diesem Antrag gab denn
euch der Gerichtshof nach kurzer Berathung Folge, womit der

ien sich unbedeutende Zwischenfall wohl seine endgiltige Er¬
ledigung gefunden haben dürfte.

— Von Helgoland, 1 . Juni. Durch verschiedene Blätter
» geht die Nachricht , das Seebad Helgoland sei an eine Ber-
zWuiner Actien - Gesellschaft auf die Dauer von 90 Jahren ab-

getreten worden . Wie das „Cuxh . Tageblatt " aus sicherer
« Quelle erfährt, beruht diese Mittheilung auf einem Jrrthum.

» Es sind zwar zwischen einem Berliner Eonsortium und der
j,» englischen Regierung in dieser Angelegenheit Verhandlungen
» gepflogen , die Sache ist aber bisher nicht Perfect geworden .
W — Spielen in auswärtigen Lotterien . Das im preu-

>« fischen Landtage jüngst angenommene Gesetz , das Verbot des
WSpielens in auswärtigen Lotterien betreffend , welches bis heute
Min der Gesetzsammlung noch nicht publicirt worden ist, hat
S - beim großen Publicum eine mißverständliche Auffassung nament-

>I 8ch dahin gesunden, daß Bestrafungen wegen Spielens in nicht
! s genehmigten Lotterien anstatt wie bisher mit drei Mark , fortan
,. j mit sechshundert Mark erfolgen sollten . Dem ist nicht nur

nicht so, sondern das neu angenommene Gesetz bezweckt , die
bisherigen Belästigungen der Spieler in solchen Lotterien durch
ihre Citirung auf die Anklagebank in Fortfall zu bringen und
außerdem eine einheitliche Strafbestimmung für die alten und
stür die neuen Preußischen Provinzen zu schaffen. Die Ver¬
ordnung vom 5 . Juli 1847 bedroht die Spieler und
Spielvermittler für den Bezirk der alten Provinzen mit
mm Geldstrafe von drei bis fünfzehnhundert Mark , die
Verordnung von 1867 in Verbindung mit dem Reichs¬

strafgesetzbuch sogar mit einer Gefängnißstrafe bis zu zwei
Jahren oder mit einer Geldstrafe von 3 bis 3000 Mk. In
Gemäßheit der angedrohten Höchststrafe ist für die Aburtheilung
des Lotterievsrgehens nur die Strafkammer zuständig und
konnte in den alten Provinzen die Verhandlung und Ent¬
scheidung durch Beschluß der Strafkammer dem Schöffenge¬
richt überwiesen werden . Diese Umständlichkeit hat das neue
Gesetz beseitigt, indem es die höchste Strafe von 1500 auf
600 Mk . reducirte und dadurch das Schöffengericht direct
zuständig machte . Nach Z 447 der Strafprozeßordnung kann
in den zur Zuständigkeit der Schöffengerichte gehörigen Sachen
mit einer hier nicht zutreffenden Ausnahme durch schriftlichen
Strafbefehl des Amtsrichters ohne vorgängige Verhandlung eine
Strafe festgesetzt werden , wenn die Staatsanwaltschaft schrift¬
lich darauf anträgt . Künftig werden die Spieler auswärtiger
Lotterien nur einen Strafbefehl in Höhe von 3 Mk . erhalten.

— Biebrich , 30. Mai . Unsere Stadt ist seit gestern
in große Aufregung versetzt ; der Bürgermeister Adjunkt H .,
welcher verschiedene Privatgelder neben Gemeindegeldern zu
vereinnahmen hatte , ist seit gestern verschwunden, wahrscheinlich
weil er sich der Unterschlagung und deS Diebstahls von Gel¬
dern und Werthpapieren schuldig gemacht hat. H . genoß un¬
begrenztes Vertrauen.

— Alfred Meißner , der Dichter und Romanschriftsteller ,
ist am 2 . Mai auf seiner Besitzung bei Bregenz am Boden¬
see im Alter von 63 Jahren gestorben .

— London , 3 . Juni. Nach einem Telegramm aus
Houghton le Spring (Grafschaft Durham ) fand in einer dor¬
tigen Kohlengrube eine Explosion schlagender Wetter statt.
Von den in dem hintersten Schachte des Kohlenbergwerks be¬
schäftigten Arbeitern, welche man für verunglückt hielt , sind
an 300 in Sicherheit gebracht worden ; es werden noch 22
Arbeiter vermißt.

— Eine nicht mehr neue Geschichte. Genthin, 31 . Mai .
In einem hiesigen Hotel fand man am 30 . Mai vormittags
einen Herrn und eine Dame, die abends vorher aus Berlin
gekommen, todt vor. Beide hatten sich vergiftet . Auf dem
Tischeszstand ein Flacon mit unaufgelöstem Cyankali , daneben
lag ein mit dem Namen der beiden unterschriebener Zettel,
auf welchem die Adresse der Angehörigen der Dame angegeben
und außerdem geschrieben staad, daß eine Untersuchung un-
nöthig wäre, da die That im beiderseitigen Einvernehmen aus¬
geführt worden sei . Auf dem Fußboden lag ein geleertes
Selterwasserglas , aus welchem die Unglücklichen wohl die tödt-
liche Cyankali-Mischung getrunken hatten ; außerdem lagen auf
einem kleinen Seitentischchen zwei scharf geladene Terzerole
mit aufgesetzten Zündhütchen und gespannten Hähnen sowie
Pulverhorn und weiterer Munitionsvorrath , darunter an¬
scheinend mit Cyankali vergiftete Kugeln. Das Mädchen ist
die 22jährige Tochter hochachtbarer Eltern , der Mann der
43jährige Professor Sch . an der Kunstgewerbeschule in
Dresden . Letzterer, dort verheirathet, hinterläßt Frau und 3
Kinder ; derselbe ist schon in den letzten zwei Jahren gemüths-
krank gewesen , doch hatte seine Aufnahme in eine Anstalt bis
jetzt nicht erfolgen können. Er hatte im vorigen Sommer
während seines Kur -Aufenthalts in Saßnitz die dort gleich¬
zeitig anwesende Familie des jungen Mädchens kennen gelernt
und mit der Tochter derselben ein unglückliches Liebesverhält -
niß angeknüpft , welches in der vorbeschriebenen Weise gestern
einen so traurigen Abschluß fand.

— Die Ermordung der — Scharfrichtergattin setzte eben
Madrid in Aufregung. In der vierten Nachmittagsstunde
jenes Tages erschien auf dem Balkon eines Hauses der Calle
de Tudescos eine Frau und rief : Hilfe ! Diebe ! Mörder !
Während einige Polizisten dem Hause zueilten , traten aus
demselben zwei Männer, welche sich schleunigst entfernten.
Die Polizisten fanden in einem Zimmer der ersten Etage dis
18jährigen Frau des Scharfrichters von Madrid in Blut ge¬
badet . Sie wurde nach einem Krankenhause übergeführt, wo
konstatirt wurde , daß sie von zwei Revolverkugeln getroffen

sei , deren eine in der linken Brust , die andere zwischen dett
Rippen der linken Seite steckte. Nach dem Berichte der Magd ,
welche um Hilfe geschrieen, hatte sich der Vorgang in folgen -
der Weise abgespielt : Ein junger Mann, namens Mariano
Fernande; , hatte mit der jungen Frau früher ein Liebesver¬
hältnis; unterhalten , das aber von ihr abgebrochen worden
war . Am Tage der That kam der unglückliche Liebhaber zu
seiner ehemaligen Braut nach der Calle de Tudescos, und
auf eine heftige Auseinandersetzung folgte der Mordangriff .
Der Thäter ist gefaßt, und zum ersten Male wird hier wohl
der beklagenswertste Gatte vom Gericht selbst zum Rächer
seiner Frau gemacht werden , — ist er doch eben Scharf¬
richter .

— Stolp (Pommern) , 30. Mai . Das große Dorf
Schmolsin ist gestern von einer verheerenden Feuersbrunst
hsimgesucht worden. Heute liegen 30 Wohnhäuser und 37
Wirtschaftsgebäude in Trümmern und Asche .

— Jagd auf einen Ocean-Dampfer . Die „ Newyorker
Handelszeitung" schreibt : Als der Dampfer „ Nevada" von
der Guion-Linie am Dienstag Morgen um 9 Uhr soeben seinen
Pier verlassen hatte, kam ein Mann in rasender Eile auf den
letzteren gestürzt und verlangte, daß das Fahrzeug angehalten
werde, da sich auf demselben ein Dieb befände , welcher ihn
um 50000 Dollars bestohlen habe . Der Bestohlene gab sich
als der Schreibmaterialien- Händler William C . Koch, von
der Firma Koch, Sons u . Co . zu erkennen und erklärte , an
Bord des „ Nevada" befinde sich sein flüchtiger Buchhalter,
Arthur C . Marsh , welcher ihn um 50000 Dollars beschwindelt
habe . Der Dampfer konnte nicht mehr aufgehalten werden ,
da er zu weit in den Fluß hinausgelegt hatte, und so mußte
sich Herr Koch, begleitet von mehreren Detectives, in einem
Schleppdampfer zur Verfolgung des Flüchtlings aufmachen .
Es gelang den Verfolgern indessen nicht, den „ Nevada" ein¬
zuholen und hat Herr Koch in Folge dessen nach England
per Kabel das Gesuch gesandt , den flüchtige» Verbrecher bei
dessen Ankunft dort festzunehmeu .

Eingesandt .
Die Abfertigung des Publikums am Geld- und Tele¬

gramm- Annahmeschalter des Postamtes zu Wilhelmshaven ist
zeitweilig eine so saumselige, daß Beschwerden wohl am Platze
sind . Gestern , am 4. Juni, Nachmittags zwischen 3 und 6
Uhr hatten verschiedene Personen weit über eine Stunde auf
Abfertigung Seitens des einzigen expedirenden Sekretärs zu
warten. Wenn man wegen der Aufgabe eines dringlichen
Telegramms , oder bei Geldauflieferungen über eine Stunde
am Schalter stehen muß , ohne daß die erhobenen Reklama¬
tionen bei dem betr. Beamten Berücksichtigung finden , so ist
es wohl nicht ungerechtfertigt , wenn einmal der Weg der
öffentlichen Beschwerde beschritten wird. Bei erheblicherem
Andrang könnten doch wohl zwei Schalter aufgemacht werden .

Einer für Viele .

Submissions -Resultat
beim Torpedodepot hier über Arbeitsleistungen und Materialienlieferuna
zur Herstellung von Laufbahnen für das Kabelhalls am 4 . Juni nach

den im Termin vorgelesenen Offerten .
Mk.

F. Barschst 1285,86
I . G . Völlers 1868,28
R. Wesenick 1204,14
AL-Ges. f. Maschinenbau u. Ersenmd . , Barel 1491,24
C. Meyerhoh 1330,86

Kirchliche Nachrichten .
Am Sonntag, den 7 . Juni, findet die Feier des heiligen

Abendmahls statt ; Anmeldungen werden vorher beim Küster
erbeten .

Jahns , Pastor.

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend : Vorm. 5 U . 49 Min. Nachm . 6 U . 15 M>».

L Bekanntmachung .
ö » Der am Hause des Hm . Kauf-
ÜMMMls Wilts hisrselbst, Olden-
< W burgerstraße, aufgestellte Poftbrief-
- WWen ist behufs seiner Instand-

Mschung abgenommen worden .
IlW Wilhelmshaven, 4. Juni 1885.I Kaiserliches Postamt.
ß » Korn .

I Bekanntmachung.
s I Die Militärpflichtigen des
i » Jahrgangs 1885u früherer
: » Jahrgänge » welche sich inI diesem Jahre hierselhst zur

I Nusterung gestellt haben ,
j Werden hierdurch aufgesor
I °ert, sich ihre Loosungs

scheine innerhalb d. nächste»
^Tage während der Dienst¬
hunden auS der Registratur

i des Unterzeichneten abzu
holen .

! Wilhelmshaven, 30. Mai 1885.
Dev Magistrat .

O e t k e n.

Zu vermiethen
sMm 1 . IM eine kleine Wohnung' Müde, Kammer, Küche u. Stall-^uin). Kaiferstr . 2.
3wei Mann erhalten Logis

Manteuffelstraße 5,
parterre .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine Ober -Woh¬
nung an stille Bewohner.

Wwe . Hein , Bant, Adolfstr.

In vermiethen
auf sofort eine mobl Stube
nebst Schlafstube an 2 junge Leute.

L . Ennen , Kopperhörn .

Eine hübsch möblirte Stube
nebst Kammer ist an 1 oder

2 junge Leute zu vermiethen .
Wwe . Geister , Banterstr. 10.

Zu vermiethen
zum 1 . Juli eine Wohnung .

I . H. Cramer Ww .»
Bslfort , Nordstr .

Hamburger

8peise - Mmatz
pro Pfd . 5V Pfg .
VattzN , Amßremen .

sLin schulfreier Knabe findet
12/ Beschäftigung bei

C. I . Behrenbs,
Bismarckstr . 58._ _

Frische

Nahes - Kmage
empfiehlt

Bismarckstr . 14.

« Särge in allen Größen , P
großeSärge v. 20 M. an . s

A Kindersärge v - 3 M. an, ^
L empfiehlt N
^ öcrs Scnrgmcrgazin ^
Z von N

Z 6 . 0. Relimsnn , L'« Neueüraße Nr. 5 , ^
^ Nebenstr . beim Spritzenhause . .»

Zweifachprämiirt- Amsterdam 1883 .
DI von LUnikonn ,

Chem . Fabrik Emmerich a . Rh .
Gallns-, Aleppo-, Kaiser-, Salon -,
Alizarin-, Lothe, blaue rc. Tinten ,

Stempelfarben , flüssiger Leim,
vorräthig in den bekannten Depots
und in den Buchhandlungen .

empfiehlt
KL V rrt « , .

Reparaturen
an Korbwaaren liefert billigst

Korbmacher HVsssvI «,
Wilhelmshaven , Oldenburgerstr . 2.

»ständige Leute, welche ein
Mädchen von 7 Wochen in

Pflege nehmen wollen (am liebsten
mit der Brust nährend ) , wollen
ihre Adresse mit Preisangabe unter
Ob . v . in der Exp. d . Bl . nieder¬
legen.

Auflage 331,VVO ; das ver¬
breitetste aller deutschenBlätter
überhaupt ; außerdem erscheinen
Ueherfetzlingen in zwölf frem
den Sprachen.

Die Modentvelt.
Zllustrirte Zeitung
fiir Toilette und
Handarbeiten . Alle
14 Tage eine Num¬
mer. Preis viertel¬
jährlich M . 1 .LS —
75 Kr. Jährlich
erscheinen:

84 Nummern mit Toi¬
letten und Hand¬
arbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mitBescbreibnng ,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere KindeSalter
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren
und die Bett- und Tischwäsche rc ., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Um¬
fange .

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster - Borzeichnungen für
Weiß - und Bunt- Stickerei , Namens-
Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Post -An¬
stalten. — Probe - Nummern gratis und
franco durch die Expedition , Berlin V .,
Potsdamer Straße 38 ; Wien I, Opern-
Me 3 . ^

Gesucht
auf sofort ein Mädchen von 15
bis 16 Jahren , welches kinderliebend
ist , für dis Nachmittagsstunden .

Maschinist Katznng ,
Börsenstr . 7, 1 Tr.

in ordentliches Mädchen
für die Nachmittagstunden gesucht

auf sofort . Ws ? sagt die Expedition
ds. Blattes .

Gesucht
auf sogleich oder zum 15. d . M.
ein ordentliches Kindermädchen .

Frau Wohl , Roonstr. 110.

Gesucht
wird auf sofort ein zuverlässiges
Dienstmädchen von 15 —16
Jahren . BahnhofSstr Nr . 5,

1 Treppe.
En junges Mädchen für die

Vormittagsstunden gesucht .
Gökerstraße 79 .

Gesucht
auf sofort eine Frau oder Mäd¬
chen für die Vormittagsstunden.

H . Lüsche «,
Bismarckstraße 56 u.

Gesucht
auf sogleich ein Geselle .
D . E . Wieting , Schuhmacher,

Schaar .

mehrere ordentliche

Malergehilfe «
auf dauernde Stellung .

L I> . popken

Gesunde«
ein Pfandschein Nr. 2077 . Ab-
zuholen „ „

Belfort, Eisenbahnstr. 7.



Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir heute Herrn

Heini ". Willens die Procura und die Befugniß zur Ver¬
tretung eines Borstandsbeamten unserer Filialen Brake , Jever
und Wilhelmshaven ertheilt haben.

Herr Willens wird demnach für unsere Hauptbank in
Verbindung mit einem Director, für unsere Filialen in Gemein
fchaft mit einem zuständigen Vorstandsbeamten zeichnen.

Wenlmgiseliö Hm- u. leikbsiil!.
Ikiii L ILiiH pOiri » * « »

Zur Feier der Zusammenkunft der Turnvereine ZWiHelms
haven und Jever am Sonntag , den 7 . Juni , Nach¬

mittags :

Krorrer Loncert
während des Schauturnens und nach demselben , ausgeführt von

der Kapelle des Herrn iiAMMsr aus Jever
Entree 30 Pfg . — Nachher :

!sN im Sülllr ll. in der Wllzbllilk.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

A .» v . II « iiii1 >niL

Lu ^ saßrt
von

NellikMim ikM Kelgolanll
mit dem eleganten , schnellsahrenden Salon -Dampser

„Vlvlvria ", Capt . Sap -
am Sonntag , den 7 . Juni a er "ME

Abfahrt 7 Uhr Morgens. Ankunft in Helgoland IOV2 Uhr
Morgens. Rückfahrt 5 Uhr Nachmittags . Ankunft in Wil¬

helmshaven 9 Uhr Abends .
Billets inclusive Landunasbillets sind , so weit Platz vor¬

handen, bei Herrn Hi . OHrlevvuntel und Lei Herrn
kol »Si "1 Wall , Königsstraße , st 7 M . 50 Pf . vorräthig .

Zu reger Betheiligung ladet freundlichst ein

G. Aarkhausm.
Kotek zum schwarzen Adker

in Jevev.
^onniag, llm 7. Jam ll. I . :

Große Tanz - Musik
von der ganzen Jeder schen Stadtkapelle .

Einem sehr geehrten Publikum von Wilhelms
haven und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenst
anzuzeigen, daß ich mich hier als

praet. Zahn Artist
niedergelassen habe und mein Atelier am 8 . Juni er .
eröffnen werde. In demselben werden künstliche
Hähne schmerzlos und genau passend eingesetzt,
Plomben , Zahnoperationen aufs Beste aus¬
geführt und INundkrankheiten re. unentgeltlich
behandelt. Achtungsvoll

. pract. Zahn-Artist,
SWüM in iee Xgl. XliniX lüe Isiin- nnü iNnnü-Xer

iieiten ru Lenltien , üb . - 8eli !.
Königsstr. , Hotel Kronprinz, Zimmer 7

Leichte Drell-AnzSge , weiße Hosen
und Weste«, sowie Luftre-Jaquets
empfiehlt in großer Auswahl

Iah . Peper.

1 « «I « I

billig bei

3 . C . TLSRLLZ .
Einige Dutzend

Wiener StShle,
sowie 2 schöne

Mschgarmturrn,
ziemlich neu , sind billig zu ver¬
kaufen.

Lclml '
e Illidellzger .

ki' ims göl
'Slietlei'iöz

Ainfieirck
versendet unter Nachnahme L Pfb .
1 Mark

D . »Z . lAlNLlLlNA ,
Leer .

empfiehlt in schönster Waare
ll . lispln Wsililisnlllling ,

Kronenstr . 1 .

ZllhMst
verweilt von Dienstag , den 9
bis Sonnabend , den 13 Zuni
ds . Zs - in Zever , Hof von
Oldenburg .

Billig !
OmüsepßMM

Massen -Borrath .
Jever .

H1l1 ^ 1vll8 .
Handelsgärtner .

Eissterkauf

zu jeder Tageszeit, L Ctr . s
Im Abonnement billiger .

^ ^ llll -IK ,
Friedrichstr . 4.

3.

Nr . 334.
kLmbui'g-kmki'ikA.

Jeden Mittwoch u. Sonntag »ach
MIsv-lsorlL

mit Post - Dampfschiffen der

Auskunft und Uederfahrtsverträge
bei L . 4. kraasemunri in Leer.

Mein Droschken Fuhrwerk
halte zu Ausstüge » re. bestens empfohlen.
_ I I ninii . Kopperhörn .

Umailtagm
von

lölöxkous

l

und

ölMcdM VW!».
sowie Meparaturen werden
sauber ausgeführt von
L . Lll !lllll :lilll,

WHvrncrcher ,
Bismarckstraße 11.

Moi'8S
'
8I! ll8 bollt'kibSMI'Sle

llelögeslBöMpiisl'tte)
reparirt D . O .

KolliMstllllgm
empfiehlt

E . Schnitze.

I « .
Sonnabend , k . Zuni 1885 ,

9 Uhr Abezids :
Generalversammlung .

Ausflug.

Wer : fclMmLung
am Sonntag , den 7 . Zuni ,

Nachmittags 5 Uhr.
Der Vorstand .

SiiM-IImill SeMIIt.
Sonnabend , 6 . Juni :

Versammlung.
Der Vorstand .

Begriibnitz-Kaffe
( Sterbekaffe )

8Asui "ei ".
General -Versammlung

SM
Dienstag , den S . Zuni ,

Abends 8 Uhr . .
Tagesordnung :

1 . Vertheilung der neuen Statuten.
2. Beschlußfassung über Ausführung

des statlfindenden Quartals.
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten bei unserer Abreise nach
Danzig ein herzliches

Lebewohl !
G . Egidi und Frau .

Aufforderung.
Hierdurch fordere ich den Zimmer¬

mann Aug. Probst auf , seine Sachen
bei mir innerhalb 14 Tagen abzuhvlen,
sonst ich dieselben als mein Eigenthum
betrachte . L- Ennen ,

Kopperhörn .

Grüne Erbsen
schöne «mrbekochende Waare,

pro Pfd . 12 Pf.
Graue Erbsen u
weitze Bohnen

pro Pfd . 15 Pf.
LI . VrilQi ,

Neubremen .

Gute

LsiIs - u .Tilftlllilttkr
auf Eis , Per Pf. 0,80—1

Allerseinste
Guts Butler

KUf Ms . per Pfd . M . 1,10 .

7uL§ö iLlidön.
Keim lliris.

Heuie erhielt : Beste irländ .

Watjes -Keringe
N OknisNsss ,

Rothes Schloß .

Lsrolins -Xsisei '-Keiz
feinste Wcrcrrre , pro Pfd . 25 Pf.

Ins-Isiel -Seis
ohne WrrircH , Per Pfd . 20 Pf.

SsiiWii-IKelUs
etwas Mrruch , per Pfd . 15 Pf.

n . v
Neubremen .

Sonnabend , 6 . Zuni :

. Äbeml
Wilhelmshalle .

Anzeige.
Das Schützenfest findü

am 5 ., 6 « und 7 . Juli an)
dem Festplatze in Belfort (Bant)
statt.

Die Verpachtung der
Budenplätze geschieht M
15 . Juni er. auf dem Fest¬
platze in Belfort (Bant) von
Vormittags 11 Uhr an .

er Vorstand

Am Sonntag , den ll. Zuni ,
werden Hühner ausgeschoffen.

Die Schießcommission.

SiiMmein ösnl .

Werfarnmtung
am 8 . d . M . , Abends 8 Uhl

Tages - Ordnung :
1 . Hebung der Beiträge .
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes .

Der Vorstand .

Geburts-Anzeige.

Codes-Anzeige.

Redactio», Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshavens

Nällller-Tllrn-
Merem „Insm"

zu
Wilhelmshaven.

Zum Abmarsch nach Burg Knyfi.
Hausen versammeln sich die Mit¬
glieder am
Sonntag , den 7 . ds. MtS . ,

präc . 123/4 Uhr Mittags ,
im Hotel „ Burg Hohenzollern " .

Vereinsabzeichen find anzulegen ,
Um recht zahlreiche Betheiligung,

auch der Turnfreunde , wird
ersucht .

Der Turnrath .

Statt besonderer Anzeige ,
Dis glücklich erfolgte Geburt

einer Tochter zeigen an
A . Küchler und Frau,

geb . Möller .
Kiel, den 30 . Mai 1885.
Dis KsrlokmuZ' illosr VoobtN

Nurtlm mit äsw. KsAisrrwZs -
UÄSvllmsumsistsr Hsrrn I'rstr
Omtssil bssllrsu sioll §au2 ei-
ASVSUSt W2UL6iA6U .

IVilllsliuslluvsii, üu llrrni 188b,
Utl. fp . Isplcen ll . M .

Ilsius VsrlobuuA wit Vranlsw
Nartstg, Pg-picsii , Poelltsr äss
Xauüusrms 4lrn . U , F'

x . PapitSV
llisrsslbst , bssllrs iod uüoll ssML
SrASllSUSt SWUEASM

'
V^llllslrusllavsri ., iru llum 1885,

kfilr Kulrsit,
liögisi 'iiligs- IülLgcliioöMöistgl.

Gestern Abend 9 Uhr verschied
nach langem Leiden sanft und ruhig
mein lieber Mann

L ll . MWllM
im Alter von 53 Jahren , 3 M '
naten , welches wir allen Freunde«
und Bekannten tiefbetrübt zur Aw
zeige bringen .

Neuheppens , 4 . Juni 1885 .
Frau Faßmer nebst Kindern-
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag, Nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhaufe aus statll
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